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vetr . BorratSrrhrbun- und Höchstpreis fkr Chile -Salpeter
vem 5. März 1915.
Vorratserhebung.

Auf Grund der BundeßratSoe.ordnuna

en

tter

ößeil

l

betr. Vorratserhebun-
gen vom 2. Februar ISIS (ReichSgefetzblatt Seit« 54) wird fol¬
gende Bekanntmachung erlasse.: :

§ 1. Bon der Verfügung betroffen find:
alle Vorräte an Chile Salpeter.

8 2. Zur Auskunft verpflichtet find:
1. alle, die Chile-Salpeter au» Anlaß ihres Handelsbetriebes

oder sonst des Gewerbes wegen im Gewahrsam haben,
kaufen oder verkaufen;

2. landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer, in deren
Betrieben Chile-Salpeter verarbeitet wird:

3. Kommunen, öffentlich rechtlich« Körperschaften und Ver¬bände.
8 3. Zu melden sind:

1. Die Vorrät», die den zur Auskunft nach§ 2 Verpflichte¬
ten gehören; dibei ist anzugeben. wer diese Vorräte auf¬
bewahrt(genaue Adresse), mit Angabe der Mengen, di»
von den einzelnen Personen oder Firmen aufbewahrt
werde.: ;

2. die einzelnen Vorräte, die sich—mit Ausnahme der unter
1 angegebenen Mengen — außerdem in fein-m Gewahr¬
sam befinden, sowie di« Eigentümer (unter Angabe der
genauen Adresse), der einzelnen Mengen;

3. »re Menge, die sich auf dem Transport zu dem zur Aus¬
kunft verpflichteten oder unter Zollaufsicht(auf dem Wege
zu rhm) befinden.

- . n .®' e 9Jlertflen sind einheitlich in Kilogramm anzugeben.
§ «. Zeitpunkt für dl« Angaben der Meldung.

«„Ah me * W all» in § 3 aufgeführten Vorräte und Mengen
Zustande ^ vormittag- 10 Uhr, tatsächlich bestehenden

§5 . Ausgenommen von der Verfümng
Kg betragen Ia 9e der VorratSerhcbung weniger als 500

§6 . Die Meldung ist zu richten an

v * 5 ? i,lbuna hat zu erfolgen
8 » im S 6 angegebene Adresse.

prüfen̂ ' " Unb b'e ^4 -- der' ‘jur“ Auskunft" « » pflichten' 'zu

Auskunft,? d!r°i'm°̂ ^ . nn b'L obengenannten§? gefordert-

Miraf* bi. .u 10,000 'Hl.
Ätft SÄ " * ’ "1' * r“ b' '» ««

wird täglich von 9 Uhr vormittags biS zum Dunkel¬
werden geschossen(ausschließlich der Sonntage ). Sonn¬
abends nur von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags.

Erbenheim, 1. März 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

BekaMtaaänag.
Di« Jaßdnutzunz auf dem hiesigen gemeinschaft¬

lichen Jagdbezirk, der einen Flächengehalt »on etwa
4116 Morgen Feld und 042 Morgen Wald hat, soll
am 20. März d. I ., nachmittags 81/» Uhr >uf hiesigem
Bürgermeisteramtöffentlich meistbietend verpachtet werden.
Die Feld- und Waldjagd kommt getrennt zum Aus¬
gebot.

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt
gegeben und können auch vordem bei mir einaesehenwerden.

Erbenheim, 8. März 1915.
Der Jagdvorsteher:

Merten,  Bürgermeister.

fiekmmteftMs.
Das Abladen von Schutt und sonstigem Unrat am

Bach, gegenüber dem Gasthaus „zum Löwen" ist bei
Strafe verboten.

Erbenheim, 1. März 1915.
Der Bürgermeister:

M erten.

Lokales und aus der nähe.
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mim  v Höchstpreis.
(SReiSeSati SitfSf, ! ! 1- Höchstpreise vom 4. August 19,4
über HöchNpreise vom 17 Bekanntmachungen
und vom 21. Januar 1915 fÄL fit , ^ «chfgesetzbl. ®. 516)
«ende Bekanntmachung erlasset ^ wird fol
nich? überst?lgend̂ ^ fÜt eine  * onne  Ehi .e Salpeter darfM. 240.-

Verkehr̂deŝ Reichraebetes ^ ^ --Salpeter, der sich im freien
dehörde kann Ausnabmn gÄen ! ®“ unter»ê net«Kommando-
Laaerstelle mcht un" °aii? fû .̂ rsendungskosten ab heutiger
Zahlung gestundet so uürien Zug um Zug. Wird die
Keichsbankdlzkon^ ** ü6«8- 4)ie ßtnetltitmar Krtv -

fter-

8 / S, ; « werden.
^ êtê ^ f̂ind>icĥ^ ' ^ " n^̂ vô '(Sm ' Ti  ® etf tf r "s Reich,ge-
ausgefordert, ihr» Vorräte **'^ 1pet̂ werden hierdurch
lregend« Aufträge auf Lie'feruna" nnn nachweislich durch vor-
fur die deutsche KrieaSmackt ^ ^^ ffŝ vffen und Pulver
Kr:egsch»mikalien-Aknenaêlls»<>s? M̂^ b' Jn n̂r.  *um  20 . März der
»um Höchstpreise zu überlassem W ®* 66,  Maurerstr. 63—65,

b^ »u ^ ,Ä >Matt wftd bestraft ^ ahr. oder mit Geldstrafe
2- wer r n̂en" anderen ^um^«dk» l^ ^ ^ reir überschreitet;

fordert, durch den ber̂ sX ^ sine« Vertrage- auf«
sich»u einem solchen überschritten wird, oder3. wer Chile-Sa u,?-? ^ ^ erbietet;
stört; esseite schafft, beschädigt oder zer»

8 » ien gegenübe/ver̂ mlichû ^ ^ b<m iuständigen Beam-

Frankfurt a. M., den 5. Mär, 1915
Stellvertretendes Generalkommando.

_18 . Armeekorps.
SBirb veröffentlicht.
Erbenheim. 8. März 1915,

Der Bürgermeister:
Merten.

Lriranntmacbsnq.
Schießplatz teilt mit, daß der
1915 rum vom 5. bi .« einschl. 30. März

8 f chtsmaßigen Schießen benutzt w:rd. Es

Grsenlzoi« , 11. März 1915.

— Feldpostbriefe mit Wareninhalt (Päck¬
chen) nach dem Heere, die aus irgend einem Grunde
dem Empfänger nicht ausgehändigt werden können,
müssen an den Absender zurückgesandt werden, wenn
dieser nicht durch einen Vermerk, wie z. B . „Wenn un¬
bestellbar, zur Verfügung des Truppenteils " oder „Wenn
unanbringlich, zur Verfügung der Truppe ", den Wunsch
ausgedrückt hat, daß sie in solchem Falle den Kamera¬
den des Adressaten zugute kommen sollen. Ost genug
bedauern es die Absender, für die der Inhalt der Send¬
ung nach der Rückkunft vielfach keinen Wert mehr hat,
daß die Liebesgabe, die den zunächst Bedachten nicht
erreicht hat. nicht wenigstens seinen Kameraden zuteil
geworden ist. Man unterlasse es deshalb nicht, der¬
artige Päckchensendungen mit dem Preisgabevermerk zu
versehen, Uebrigens sind auch gedruckte Zettel mit sol¬
chen Vermerken im Handel zu haben ; ihre Verwendung
ist umso bequemer, als sie auf der Rückseite gummiert
sind und daher vor dem Gebrauch nur nngefeuchtet zu
werden brauchen. Die Geschäfte, die Feldpvstartikel feil
halten, können zur Förderung der guten Sache viel bei¬
tragen, wenn sie den Käufern solche Zettel anbieten oder
bei oersandferligen Waren den Vermerk auf die Um¬
hüllung ausdrucken laffen.

* Jungwehr.  Die im Interesse des Vaterlandes
auch in unserem Kreise ins Leben gerittene militärische
Vorbildung der Jugend ist in den verschiedenen Ge¬
meinden soweit v»rgeschrillen, daß eine Besichtigung der
gesamten Jungwehr zur Prüfung der gleichmäßigen
Ausbildung im Gelände nunmehr erfolgen kann. Der
Oberleiter, König!. Landrat Kammerherr von Heimburg
beabsichtigt nun unter dem Beisein des Herrn Regier¬
ungspräsidenten Dr . v. Meister und seines Vertrauens¬
mannes Sr . Exz. Generalleutnant v. Schuch am Sonn¬
tag , den 14. d. Mts . ein längeres Gefecht um Hoch¬
heim abzuhalten, das um IO1/« Uhr vormittags beginnt
und gegen 1 Uhr mit der Erstürmung Hochheims enden
soll Die blaue Partei , zu der auch die Jungwehr
Erbenheims gehört, versammelt sich Sonntag vormitt.
9 Uhr unter dem Kommando des Hauptmanns Stritter
m Erbenheim und tritt von da den Vormarsch an . Als
Wachmannschaft hat sich die Sanitätskolonne Erbenheim
freiwillig zur Verfügung gestellt. In Hochheim wird
sämtlichen beteiligten Mannschaften warmes Essen aus
der Feldküche verabreicht. Für die Jungmannschaften
ist bte Beteiligung und pünktliches Antreten Ehrensache,
keiner darf fehlen.

— Ein neuer Postwagenbrand.  Unlängst
nt wieder ein mit Postsendungen beladener Eisenbahn-
Postwagen offenbar infolge Selbstentzündung einer Send¬
ung zwischen den an der Ostbahn gelegenen Stationen
Rehfelde und Strausberg in Brand geraten. Der Wagen
war in Bromberg mit 600 Paketen und 80 Briefsäcken,
enthaltend Feldpostpäckchen, die zum Teil für die Feld¬

postsammelstellen in Köln-Deutz, Metz, Straßburg , Trier
und Berlin bestimmt waren, beladen worden. Ein Teil
der Ladung ist verbrannt , ein andere, Teil hat beim
Löschen der Feuers durch das Waffer gelitten; nur
wenige Sendungen sind unversehrt geblieben. In dem
Brandschutt haben sich an verschiedenen Stellen Reste
von Streichholzschachteln. sowie die Hülfe einer Militär¬
patrone vorgefunden. Der Mißbrauch, feuergefährliche
Sachen in Postsendungen zu verschicken, hat offenbar
auch in diesem Falle den Brand verursacht. Von amt¬
licher Seite ist mit Rücksicht auf die wiederholt vorae-
kommenen Selbstentzündungen von Postsendungen und
d,e dadurch hervorgerufenen umfangreichen Brände vor
der Versendung feuergefährlicher Gegenstände durch die
Post dringend gewarnt worden. Diese Warnung kann
nicht ernstlich genug wiederholt werden. Zu den feuer¬
gefährlichen Gegenständen gehören auch Reib- oder Streich¬
zünder und Zündhölzchen jeder Art einschließlich der im
Geschäftsverkehr als „Wachskerzchen" bezeichneten Wachs¬
streichzünder; sie dürfen unter keinen Umständen mit
der Post versandt werden. Durch Zuwiderhandlung
gegen dieses Verbot werden in erster Linie unsere im
Felde stehenden Truppen geschädigt, weil Sendungen
mrt leicht entzündlichen Gegenständen eine ständige Ge¬
fahr für die Übrigen sehnsüchtig erwarteten Feldpost¬
sendungen bilden. Außerdem hat jeder, der dem Ver¬
bot zuwiderhandelt — vorbehaltlich der Bestrafung nach
den Gesetzen— für den entstehenden Schaden zu haften.

§ Versammlung  hält ab heute Donnerstag
abend der Turn -Verein im Gasthaus „zum Löwen".

* Vom Wasser st and.  Vom Rhein wird ge-
meldet: Innerhalb weniger Tage ist das Waffer des
Rheins derartig in die Höh» gegangen, daß die Hoch-
wasstrgrenze überschritten ist. In den letzten 24 Stun¬
den betrug die Zunahme über einen halben Meter. Die
ersten Einschränkungen der Schiffahrt haben Platz ge-
griffen. Auch die Nahe ist stark gestiegen und in ihrem
oberen Lauf auf große Strecken über die angrenzenden
Ländereien getreten.

*

, Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag, 11. : Ab. A. „Cavallerm rusticana". —
Hierauf : „Hansel und Gretel ". Ans. 7 Uhr.

Freitag, 12. : Ab. V. „Die Rabensteinerin". Anfang
7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag . 11. : Bunter (Hofpauer) Abend.
Freitag, 12. : 20. Volksvorstellung. „Als ich noch im

Flügelkleide".
Samstag . 13. : „Das Glück im Winkel".

wer Brotgetreide verfflttert versündige sichm
UnterUnde und macht sich rirakdsr.
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Letzte Hachricfiten.
Dev Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 10. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 10. März . Die Gefechts¬
tätigkeit war durch Schnee und starken Frost einge¬
schränkt, in den Vogesen sogar fast behindert. Nur in
der Champagne wurde weiter gekämpft. Bei Souain
blieben bayrische Truppen nach lang andauerndem Hand¬
gemenge siegreich.

Nordöstlich von Le Mesnil drang der. Feind an
einzelnen Stellen vorübergehend in unsere Linien ein.
In erbittertem Nahkampf, bei dem zur Unterstützung
heraneilende französische Reserven durch unsere Gegen¬
stöße am Eingreifen verhindert wurden, warfen wir den
Feind endgültig aus unserer Stellung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein erneuter Versuch der Russen, bei Augustow

durchzustoßen, mißlang.
Der Kampf nordöstlich von Ostrolenka dauert

noch an.
Die Gefechte nordwestlich und westlich von Prasch-

nüsch nehmen weiter einen für uns ^ günstigen u. guten
Verlauf.

Ein Angriff von uns nordwestlich von Nowo-Miasto
macht Fortschritte.

Oberste Heeresleitung.



DeutKchland und junger.
Unsere Feinde sind sich darüber offensichtlichnoch nicht

ganz klar, wenngleich die Hoffnung, daß Deutschland ver¬
hungern werde, Wohl in allen Teilen des feindlichen La-
lers wie ein brenneder Wunsch emporloht.

Mit unbedingter Sicherheit rechnet im „Petit Journal"
Charles Richet in einem Leitartikel , betitelt „Das Ende
des Hungers ", aus , daß Deutschland vor der Hungersnot
steht. Es kann sich danach nur noch bis 1. Juni 1915
ernähren und vom 1. Juni bis 1. August, während zweier
langer Monate bis zur neuen Ernte , wird es ihm unmöglich
sein, sich Nahrungsmittel zu verschaffen. Darauf warten
nun die Berbündeten , dertn dann wird für sie der Augen¬
blick kommen, Deutschland den Frieden zu diktieren . „Wozu
also noch den Kampf fortsetzen?" sagt Richet.- „Sie sind
bereits besiegt, ohne daß ein Wunder sie retten . In drei
Monaten , wenn wir rücksichtslos die Einfuhr von Lebens¬
mitteln verhindern , werden wir Deutschland gezwungen
haben, die Waffen zu strecken". Richet sagt dann noch
weiter:

„Nehmen wir an, daß es den Deutschen bis zum 1.
Juni gelingt, im Westen Dünkirchen, Compiegne und Ver¬
dun und im Osten Warschau zu nehmen — wozu die Er¬
oberung einiger Geviertmeter , wenn sie nicht 1 Mllion
Tonnen Getreide bringen ? Nehmen wir selbst an . daß es
ihren kühnen Unterseebooten gelingt, jeden zweiten Tag
ein englisches Schiff zu versenken, wird dadurch das Ueber-
gewicht in der Seemacht England » ausgeglichen? Nein,
das Lo» Deutschland» ist in dem Buch des Schicksals ver¬
zeichnet, weniger durch das wechselnde Glück der Schlacht¬
tage als durch eine Hungersnot . Mögen sie Angriffe , Ge¬
genangriffe und strategische Kämpfe machen, alles ver¬
gebens." '

Ebenso bestimmt rechnet ja auch der englische Aus¬
hungerungsplan damit , daß Deutschland die Unterbindung
seiner Seezufuhr nicht überleben könne. In diese ver¬
trauensseligen Schwärmereien der Herren Engländer und
Franzosen platzt jedoch mit recht unangenehmer Schärfe eine
russische Leuchtbombe, die mit weit größerer Klarheit ihr
ruhiges Licht über die wahre Lage verbreitet . In der
„Nowoje Wremja " widerspricht nämlich Menschikoff in einem
Leitartikel der allgemeinen Auffassung, daß Deutschland
durch Aushungerung zu besiegen sei. Deutschland habe im¬
mer noch russisches Territorium . Es sei nicht anznnehmen,
daß es geneigt sei, einen ungünstigen Frieden zu schließen.'
Deutschland entwiche eine ungeheuere Energie , daher sei
entgegen der Annahme der AuShungerungStaktiker nur auf
dem Schlachtfelde zu besiegen. '

Uns will schon jetzt al» sicher erscheinen, daß Deutsch¬
land von feinen Feinden sich weder im wirtschaftlichen,
noch im Kampfe auf dem Schlachtfelde wird besiegen las¬
sen, sondern dank seiner Hilfsmittel , Kraft und Tüchtig¬
keit wird es wirtschaftlich wie militärisch den Sieg über
seine Feinde davontragen.

Wundfchcm.
— ) Kriegsmüde. (Ctr . Bln .) Es ist der Krieg

in Südfrankreich unpopulär . Man spricht davon, wie von
einem fernen Ereignis , einer unangenehmen Sache, die in
weiter Ferne vor sich geht und möglichst bald beseitigt wer¬
den sollte, weil sie da» tägliche Leben stört . Auch anders¬
wo sind Symptome der Unzufriedenheit im Volk. Sie gehen
teilweise zurück auf Mißgriffe einzelner Industrieller , welche
sich nicht scheuen, die gegenwärtige Lage zu Lohnherabset-
zungen in unvernünftigem Umfange auSzunützen. Ein wei¬
terer Grund sind die zweifellos übertriebenen Gerüchte
von riesigen Gewinnen gewisser Zwischenhändler.

Umschwung. (Ctr . Bln .) Sdlten noch, auch in
diesem Kriege, hat sich ein solcher Umschwung in der öffent¬
lichen Meinung eines Lande» in so kurzer Zeit entwik-
kelt oder, richtiger gesagt, plötzlich vollzogen, wie dies jetzt
in Italien beobachtet werden konnte. Noch vor wenigen
Tagen , ja vielleicht wenigen Stunden , schien die italienische
Presse, wenigstens deren große Mehrheit , nur der Gedanke
zu beherrschen, wie man am besten leinen Agressivplänen
gegen Oesterreich zum Durchbruch verhelfen könne. Fast

schien e», al» ob »» nur eine Parole in Italien Me : Triest,
Trient und Jsonzo ! Und heute ? Da erleben wir das merk¬
würdige Schauspiel, daß der „Corriere della Sera ", seither
ein Franzosenfreund , wie er im Buche steht, einer aufrich¬
tigen Verständigung auch in bezug auf die Verwirklichung
der nationalen Bestrebungen Italiens gegenüber Oester¬
reich das Wort redet.

? Flaggenschutz. (Ctr . Bln .) Man meldet aus
Newyork: Das Staatsdepartement hat eine offizielle Mit¬
teilung an die Presse ausgegeben, wonach es seinen Ein¬
spruch gegen den Mißbrauch der amerikanischen Handels¬
flagge durch die kriegführenden Staaten in vollem Umfange
aufrecht erhält . Das Staatsdepartement erörtert einge¬
hend neue Maßnahmen zum Schutze der amerikanischen
Handelsschiffahrt.

?) Verluste. (Ctr . Bln .) Die Gesamtverluste der
Franzosen in der Zeit vom 1. August bis 1. Februar
dürften sich auf 1 150 000 Mann stellen, also auf über ein
Drittel der überhaupt verfügbaren Streitkräfte.

Europa.
!) Holland. (Ctr . Frkft .) Oesterreichische Frachten,

die zur Ausfuhr nach Amerika bestimmt sind, werden von
den niederländischen Schiffahrtsunternehmungen mit Rück¬
sicht auf die von England gegen den Handel der feindlichen
Länder geplante Maßregel zurückgewiesen. Ausnahmen bil¬
den nur Gegenstände, die Eigentum amerikanischer Staats¬
bürger sind.

)( England. (Ctr . Bln .) Nach einer Meldung des
„TempS" sind jetzt 40 französische und 50 englische Tor¬
pedoboote für den ständigen Sicherheitsdienst ini Kanal
stationiert , zwanzig davon am Südeingang zur Irischen
See und 25 längs der englischen Ostküste.

? ?) England. (Ctr . Bln .) Man berichtet, daß die
Feldausrüstung der britischen Jnfanterieoffiziere abgeän¬
dert worden sei. Tie Offiziere trügen nicht mehr Säbel,
sondern Gewehr und Tornister , wie die Soldaten . Das
Offiziersabzeichen werde zukünftig auf dem Aermelaufschlag
getragen.

, — Frankreich. (Ctr . Frkft .) In Tunis , wo bei
Beginn des Krieges 75 000 Mann standen, befinden sich
nur noch etwa 40 000; auch von dort wird bestätigt, daß
eine Landung englisch-französischer Truppen in Syrien ge¬
plant ist, die der türkischen Känalarmee die Rückzugs-Li¬
nien abschneiden soll.

)-( Oesterrei  ch. (Ctr . Bln .) Man meldet von neuen
heftigen Kämpfen in Südpolen . Es scheint also, als ob auch
hier der Kampf, der lange ruhte , wieder von neuem ange-
facht würde. A i sttriefener zwang die Russen zur Mn-
mung mehrerer vorgeschobener Stellungen . Wo das er¬
folgte, wird nicht angegeben. Man darf aber wohl anneh¬
men, daß die Kämpfe an der südlichen Pilica oder an der
Nida vor sich gingen.

!:) Italien. (Ctr . Bln .) Tie bekannt gewordenen
Teilungspläne , nach denen England Palästina und die mi¬
litärische Verfügung über den Suezkanal , Frankreich Syrien
als Ausbeutungsobjekte erhalten sollten, verstimmen den¬
kende italienische Kreise sichtlich.

? I t a l i e n. (Ctr . Bln .) Man darf der sicheren Hoff¬
nung Ausdruck geben, daß jetzt die Zeit des Schwankens
in Italien vorüber ist, dank der Kopflosigkeiten der Entente,
deren Charakter in Italien erkannt zu sein scheint.

: Norwegen. (Ctr . Frkft .) Das Lagthing des Stor-
things nahm in zweiter Lesung das Gesetz an , daß unehe¬
liche Kinder berechtigt sind, den Namen des Vaters zu
führen, sowie daß sie dem Vater wie der Mutter und den
Familien gegenüber erbberechtigt sind, also die gleichen
Rechte genießen, lote die ehelich geborenen Kinder.

: : Serbien. (Ctr . Bln .) Me man berichtet, schil¬
derte der russische Gesandte in Serbien Trubezkoj dem
Hilfskomitee in Odessa für Serbien die Lage in Risch
als sehr traurig . Gegen sonst 23 000 Einwohner zähle Nisch
jetzt über 100 000. Tie sanitären Zustände seien schrecklich.
Ter Bevölkerung fehle es an Unterkunft und Verpflegung.
Täglich sterben Hunderte an Epidemien in Nisch.

? ? Türket. (Ctr . Bln .) Tatsächlich hat noch kein
Fahrzeug der Berbündeten bisher das Minenfeld erreicht
und keine einzige Mine ist weggeräumt worden. Tie Lan-
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dung»versuche «m 6. d». Mt». Mm Kum-Kaleh und tz
ul-Bahr sind völlig gescheitert. ES ist auch bet allen ft
neren Landungsversuchen des Gegners zu bedenken, ft
Truppen nicht nur gelandet, sondern im Feindesland
verpflegt und mit Munition und allem Material versetz
werden sollen, und daß das in einem Lande mit sehr ft),
tem Straßennetz wie die Türkei sehr schwierig ist. Sch
der Balkankrieg hat uns ja die Unwegsamkeit des %
zischen Chersonnes genügend kennen gelehrt . Tort blich
ja sogar die Bulgaren mit ihren Transporten stecken. -

: ? Türkei. (Ctr . Bln .) Man ist der Anschauung, b(
Griechenland seine wahren Interessen erkennen und ft?
meiden werde, eine Politik der .Hirngespinste zu Verfolg
denn das Auslaufen der russischen Flotte in das Aegäist
Meer würde für Griechenland das Grab bedeuten.

! Griechen ! and. (Ctr . Bln .) Man behauptet, ft
die Bildung eines Kabinetts Zaimis an dem Finanz^
gramm scheiterte. Gunaris soll einen neuen FinanM
mit ins Amt bringen.

Amerika.
! Bereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Währ«

im Jahre 1913 die Vereinigten Staaten für 2484 Milliov
Dollars Waren nach dem Ausland gesandt hatten , Haft
sie im Jahre 1914 nur noch für 2114 Millionen abzuse»
vermocht. — Wenn die Amerikaner diese Ziffern studier«
dann werden sie bitter erkennen, welche Verluste trotz all,
Waffenhandels England ihnen durch die Behinderung itz
-Handels mit Deutschland fortgesetzt zufügt . — Die Enp
scheidung  steht bei der amerikanischen Regierirng. t
heftige Sprache der englischen Presse spiegelt übrigens »
erregte Stimmung wider, die in England über die Entwij
lung des Seekrieges herrscht. Eine Erregung , die um s.
heftiger wird , je mehr man seine Hilflosigkeit trotz di
angeblichen „Weltbeherrschung", gegenüber den beuch
Unterseeboot- und Luftangriffen aus die englischen
delS- und Truppentransportschiffe einsieht.

!) Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Es w
die Macht des Präsidenten erweitert , damit er Beeilst
tigungen der Neutralität verhindern könne. Danach kl
er Zollbeamte anweisen, Schiffen, die in amerikanisch-
Häfen laden, die Zollscheine vorzuenthalten , wenn er G
hat , anzunehmen, daß die Schisse Munition für friei
rende Mächte mitnehmen.

:) Bereinig te Staaten. (Ctr . Bln .) Ta » Tta,
departement hat den angekündigten Einspruch gegen eine
schränkung der Integrität Chinas dieser Tage in
überreichen lassen und die amtliche Bekanntgabe der
Japan gestellten Forderungen erbeten.

? ? Mexiko. (Ctr . Bln .). Ter Zersetzung de»
blühenden Staates Mexiko kann nur mehr von starker
der Hand Einhalt geboten werden. Die Leute, die Caro
und Villa in so augenfälliger und selbstsüchtiger .
unterstützten, werden jetzt einsehen, daß von allen Hebe anDl
Huerta immer noch das kleinste gewesen wäre. Daß f ff/”
diplomatischen Vertretungen die Hauptstadt verlassen,
deutet nichts Gutes , und für die Ausländer dürfte
schlimmste Ende erst kommen. Billa hat wenigstens wäh
seines Regimentes in der Hauptstadt Ordnung zu h
verstanden; Carranza dagegen läßt seine Anhänger
Belieben schalten und walten.

Ktrtka.
Aegypten. (Ctr . Bln .) Es ist die Stellung

englischen Oberbefehlshabers stark erschüttert. Man
ihm mangelhafte Organisation der Verteidigung vor.aste«.

-) China. (Ctr . Bln .) Tie Regierung stimmt«
geblich der Verlängerung des Abkommens über die südmuv » uuuimmuiv uuu luv | uuut »' « .
schulische Bahn um 19 Jahre zu. Tie Bestimmungen ö ,3*
den Rückfall sollen erst später erfolgen, da die Chinks' -
derzeit nicht bereit waren , über alle Forderungen sost

zu verhandeln . ?
!) Persien. (Ctr . Bln .) Es greift eine sehr ea! ? .

bedrohliche Bewegung gegen die Ententemächte um if fejn
die von amtlicher Seite unterstützt wird . Es wird die R <5rnt ]
fernung aller europäischen und besonders der belgiE b{ rej t
Finanzkontrolleure verlangt , sowie die Einführung der» yluch
gemeinen Wehrpflicht und die Ausnahme großer Anleihe«? ^ st
Reformzwecktz gefordert.

Auf Gut üvaidenborr ».
16.

„Der Tresor war verschlossen. Ta « Geld muß bereits
gestern verschwunden sein."

_ Ter biedere Walther schlägt sich vor den Kopf, um
ferne Gedanken aufzurütteln.

Doktor Vogler fragt , wer gestern, während er hier
im Zimmer geweilt, alles bei ihm gewesen, besonders, wer
im Zimmer gewesen, nachdem er das Geld im Tresor ver¬
wahrt hatte.

„Niemand" außer dem Hegemeister Griep ", erwiderte
der Oberinspektor. „Der ganz allein , und der ist die
Ehrlichkeit selber — — "

_ „Aber der Mann befindet sich in großer Geldverlegen-
heit, nicht wahr ?" setzt Vogler sein Verhör fort.

„Allerdings : doch bürge ich für Grieps Unschuld."
„Na , na , lieber Herr Oberinspektor, seien Sie nicht

leichtsinnig!
Könnte Ihnen da aus meiner Praxis ganz andere

Beispiele von Leuten aufsühren, die in schwacher Stunde
einmal der Versuchung erlegen sind: Soweit ich die Sache
durchschaue, käme überhaupt nur der Hegemeister — oder
Sie selber in Frage.

Wie diese Schlösser hier beschaffen sind, scheint mir
ein gewaltsames Oeffnen ausgeschlossen. Man sieht ja
auch keine Spuren von Gewalt ."

„Könnte aber der entlassene Janson nicht den Einbruch
verübt haben ?" fragt Walther.

Vogler zuckt die Achseln und erwidert:
„Undenkbar ! Einmal hat er ebensowenig wie jeder

andere Schlüssel zum Tresor . Sie haben ja die Schlösser
selber ändern lassen, und zwar vorsichtigerweise von einem
ganz fremden Kunstschlosser. Und außerdem ist Janson,
wie ich erst gestern in Erfahrung gebracht, bereits vor acht
Tagen nach Amerika abgedampft . So lange hat er sich
in der Gegend hier herumgetrieben ."

Ter Baron wurde immer unruhiger , und die Lust zu
der dringenden Reise, bei der es sich übrigens nur um
eine Festlichkeit großartigsten Stils in der Villa des Grasen
Liebenburg handelte, war ihm gänzlich vergangen. Er tele¬
graphierte dem Freunde ab ' und widmete sich mit größtem
Eifer dieser geheimnisvollen Angelegenheit.

„Durchsuchen Sie , Herr Oberinspektor, doch noch ein¬
mal den ganzen Tresor , ob das Geld sich nicht etwa an
einem anderen Platze befindet. —

Mr beide werden inzwischen zur Försterei gehen. Wie
gesagt, der Hegemeister oder Sie können vorerst nur in
Frage kommen. Bitte , mich nicht mißzuverstehen! Selbst¬
verständlich bin ich von Ihrer wie von des alten Weid¬
manns völliger Unschuld überzeugt ! Aber ich muß in
meinen Voraussetzungen und Schlüssen einstweilen dieser
Meinung sein." -

Tie beiden treuen Freunde machten sich trotz des
Regens zu Fuß auf den Weg zum Forsthaus . Ihr Vor¬
haben sollte völlig geheim bleiben.

„Paß auf , wir haben in einer Stunde da» Gold
wieder !" sagte der Tvktor . „Sollte Walther es gestohlen
haben, was eigentlich das Wahrscheinlichste ist, so findet
er es sicher inzwischen an einer anderen Stelle ."

„Mir wäre lieber, wir entdeckten in Griep den Spitz¬
buben," sagte Heinz. „Ten Kerl wollte ich ohnehin gern

T
los sein. Er wirtschaftet mir ja ein gut Teil aus dê j
Forst heraus , aber ich nmg ihn nicht leiden. Mein ^
hat ihn zu sehr verwöhnt ." »Werder

Man hatte das Forsthaus erreicht. „ «d a
Die Tür war verschlossen. j U
Doch gelang es dem Doktor ohne Mühe, btefeö* *f g

einem geeignetem Schlüssel zu öffnen. an , wi
Die Haussuchung beginnt . f
Jeder Schrank, jeder Kasten, Kommode, Truhe, ? greifln

Ofen sogar, alles lotrb durchsucht. — Vergebens ! die Ta
Ta endlich kommen auch die Betten an die Reihe. M

Ein Jubelruf ! Man hat unter Grieps Kopfkissen̂ihn sti
Geld gefunden! - — 1 „S

Ter Doktor hält die Tasche in der einen Hand *— Ta
die fünf Scheine in der anderen. Nossen i-

Auf den Jubel folgt bei beiden das Gefühl der
rüstung.

„Dieser Lump !" ruft Heinz au». „Pfui über
alten Heuchler! Nun , das Zuchthaus ist ihm sicher,
ich gönne ihm das von ganzem Herezn."

„Ja , es gibt gemeine Menschen," sagte der D
Wie sie beide noch ihrer Entrüstung und Eni"

die eigene Schande völlig vergessend, in erregten
Ausdruck geben, tritt Griep müde und abgespannt, ti
vom Regen, herein in sein Haus.

Tie Sorgen der letzten Tage, die Aufregung
Arbeit der vergangenen Nacht, der schwere Seelenk
den er siegreich gekämpft, alles das hat den alten
so mitgenommen, daß er in diesem Augenblick den
druck eines Menschen macht, der über seine Bersch"
kräste nicht voll verfügt.



und tz
allen s,
aken,
land m
L versw
sehr tu

ft Sch
des thr
:t blich
Len. '
itimg, h,
und bt
verfolge
Aegä»

Aus aller Well.
: Halle. Tie Sonneberger Spielwavenindustrie brachte

von der Leipziger Messe von Holland und Skandinaviens
außergewöhnlich große Aufträge heim . Es besteht die Ver¬
mutung , daß namentlich Skandinavien als Käufer für Eng¬
land und Amerika aufgetreten ist.

!? Petersburg . Hier herrscht erhebliche Teuerung für
alle Lebensmittel , besonders für Fleisch, Butter , Roggsnmehl
und Hafer.
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CHundTtarrkrampf.
Um da» teuere Tetanusserum für die Behandlung und

Heilung der wirklich festgestellten Wundstarrkrampfes zu-
ruckzuhalten , hat Tr . Piorkowski sich bemüht , einen bil¬
ligen und wirksamen Ersatz zu finden , der bei der vor¬
beugenden Impfung gute Treuste leisten könnte . Einen sol¬
chen glaubt er nach 4monatigen Versuchen gefunden zu
haben und beschreibt ihn in der Münchener Medizinisch -n
Wochenschrift . Unter Luftausschluß angelegte Reinkulturen
de» Tetanusbazillus werden nachträglich aus 42 Grad C.
erhitzt , um ihre Sporenbildung zu beeinträchtigen , und dann
mehrere Tage einer fraktionierten Erhitzung von 60 bi»
80 Grad und schließlich 110 Grad unterworfen , wodurch alle
etwa noch vorhandenen Sporen abgetötet wurden . Tie ge¬
trockneten Kulturen wurden dann sein gepulvert . An Mäu -'
sen erwies sich dieses Pulver unter die Haut geimpft als
absolut sicher schützend vor Tetanusansteckung . Mäuse , denen
Gartenerde in Wunden eingeführt wurde , gingen schon nach
drei Tagen unter den typischen Erscheinungen des Wund-
starrkrarnpfes Zugrunde , waren sie aber einige Stunden vor-
her , selbst bis zu 48 Stunden , mit dem Tetanuspulver ge¬
impft , so blieben sie vor der Ansteckung bewahrt . Auch wenn
vor der Impfung mit dem Pulver Mäuse und Meerschwein¬
chen mit Gartenerde infiziert waren , gelang es durch die
^mpfung , wenn sie selbst bis zu 16 Stunden nach der In¬
fektion erfolgte , die Tiere zu retten . Natürlich folgt aus
diesen Versuchen noch nicht sehr viel für eine Erfahrung in
der Praxis beim Menschen . PiorkowSki ist sich darüber
klar , daß das Mittel erst in der praktischen Erprobung
ferne Feuertaufe erhalten muß . Immerhin hält er es für
wahrscheinlich , daß .bei der außerordentlichen Empfindlich¬
keit der verwendeten Tiere gegen eine TetanuSinfektion die
Verhältnisse beim Menschen und seiner größeren Wider¬
standskraft , sich höchstens zu seinen Gunsten verschieben
werden , namentlich in bezug auf die Zeitverhältnisse zwi-frnprr _ v

: Schauderhaft . In Schildesche wurde ein Ehepaar
verhaftet , das seine beiden Kinder im Alter von drei Jahren
und acht Wochen ermordet hat . Tie Kinder waren durch
Schläge auf den Kopf getötet und dann in einen Bach ge¬
worfen worden . ^

? Erhöht . Tie Pumpenfabriken zeigen Erhöhung der
Preise an , und zwar für Pumpen um 19— 20 Prozent,
für Schläuche und für Ventil -Kiappen um 15— 40 Prozent.
Tie Fabriken für Stiefeleisen erhöhten die Preise um 5
Prozent.

( !) Ztecktyphus . (Ctr . Bln .) In der Sitzung de» öster¬
reichischen Sanitätsrates , der sich mit der Bekämpfung
der JnsektiSnS 'krankheiten befaßt , wurde hervorgehoben , daß
es sich bei der Erkrankung an Flecktyphus durchweg um vorn
Kriegsschauplatz eingetroffene Personen handelt , und zwar
meist solchen aus Konzentrationslagern . Zur Bildung von
Flecktyphus außerhalb dieser Niederlassung sei es nicht qekommen.

? Sappenkrieg . Ein Kriegsteilnehmer an der Ostfront
hatte unlängst Gelegenheit , den Sappenkrieg auS eigener An¬
schauung kennen zu lernen und schreibt darüber : „ Tie
Pioniere hatten drei Sappen vorgetrieben : Punkt 8 "llbr I u““ ltllulu J vezug aus
vormittags sollten die Minen entzündet werden - die In - ^ n Infektion und Behandlung.

. - r fant ™ e .wußte schußbereit sein, um den Gegner , wenn -
rch to er nicht m he Lust flog , niederzuschießen . Vorher war der
kanisch Feind durch größere Minenwerfer mürbe gemacht worden
r Gri» Ms Punkt 8 Uhr die heftige Detonation von den Minen
kriegst- folgte , kamen - einige Minuten atemloser Spannung , was

1 J?- rbe- Plötzlich hörte man eine Stimme
rufen dre Russen kommen . Und tatsächlich kamen auch
einige hundert Russen angelaufen , aber ohne Gewehre . In
ihrer Angst , in die Luft gesprengt zu werden , liefen "sie

^ober allerdings noch mancher einer russischen
ik,' ^ l .»um Opfer fiel ; denn die Hintere Linie schießt auf

eMnen Leute , wenn diese überlaufen . Denen aber
die Sn ? *? Qns UIT,etert  Schützengräben ankamen , sah man
die Helle Freude an , daß sie ihr Leben gerettet harten
L '- Proviant an Brot und Zucker tauschten sie geqen

bereff unseren Leuten aus und ebenso gaben 'W
, S e L ? fiÖ/ ? 2 und Baschliks ab . Tie Munition warfen

fsen, > ! T«t ste haben immer nur den einen Gedanken : fort ans
rfle ! l>em Feuer , fort nach „Gennannja ".
währvl 5vähkartoffeln . Tie Anzucht von Frübkortollelo ist'
u HE unse^ Landwirte lohnend und Z

tat " g»kde» e Uhren und Pfmrdn »ten «urteilte.
(fiett klingende Belohnungen sind seit alterSher im engli¬
schen Heere üblich , und die Offiziere scheinen ihnen sehr ge¬
neigt zu sein . So erzijhlt Gordon folgende Episode aus
dem chinesischen Feldzuge 1860 : Es war der Befehl ge¬
geben worden , den prächtigen Sommerpalast , über dessen
Herrlichkeit er gar nicht genug sagen kann , zu zerstören.
Wörtlich heißt ,?ß  bei ihm : „Wir rückten sofort dahin,
und nach einer kurzen Plünderung wurde das ganze ein
Raub der Flammen . Eine der kostbarsten Stätten wurde
auf diese Weise in geradezu vandalischer Weise zerstört.
Keine 4 Millionen Pfund Sterling hätten das Vernichtet«
wieder Herstellen können . Wir erhielten ein jeder 48 Pfund
Sterling (960 Mk .) und darüber vom Beuteanteil , ehe
wir abrückten . „Ich habe ein hübsches Sümmchen bekom¬
men und andere noch viel mehr . Denk ' dir , D . (also ein
Offizier ) hat 16 Schilling für ein Perlenhalsband gegeben,
das er am anderen Tage mit 500 Pfund bezahlt bekommen
hat ! . " Kordon gibt noch andere widerwärtige De¬
tails und erklärt unbefangen : „Jedermann war in eine '
wahre Plünderungswut geraten . . ." — Und diese Brand¬
stifter , Plünderer und Schacherer keifen und geifern über
die „deutschen Barbaren ".

Wevrnischtes.

i Sta«
eine B-
n Jot
der di

? « riegrkrauch . England führt seinen Krieg mit „sil¬
bernen ^ Kugeln . Dazu gehört auch die uns wenig anmu¬
tende Sitte , daß es für erfolgreiche feindliche Handlungen
gegen deutsche Schiffe Prämien auSsetzt, und daß es an
Offiziere und Mannschaften des Dampfers „LaerteS ", der
einem deutschen Unterseeboote entkam , für diese „Helden-

:: Schonung. Das Pferd ist im freien Zustande, also
ohne Geschirr und Fahrzeug , so sicher auf den Beinen , daß
eS nur selten zum Falle kommt , und Gebirgspferde selbst
da noch sicher gehen , wo der Mensch bereits schwindelig
und unsicher wird . Allein , im Geschirr und auch im Fuhr¬
werk ist das anders , das Fuhrwerk übt einen Zug oder
Druck auS , dem das arbeitende Tier stets entgegenarbeiten
muß . Ein guter Fuhrmann wird nun stets bestrebt sein, sein
Tier in dieser Gegenarbeit zu unterstützen und darin liegt
die größte Schonung , die er ihm bieten kann . Auf un¬
ebenen Straßen muß der Lenker die Pferde fest an der
Hand halten , damit sie nicht fallen und sich verletzen . Steine
und Löcher müssen umfahren und sumpfige , tiefausgesahrene
Wege nach Möglichkeit vermieden werden . Bergab soll der
Hemmschuh nicht vergessen und bergauf nicht schnell ge¬
fahren werden . Stehen die Fuhrwerke beim Beladen (z. B.
beim Ausschachten von Neubauten ) auf weicher Erde , so lege
man Bohlen unter , um das Anziehen zu erleichtern . End¬
lich sehe man täglich zu , ob das 'Geschirr nicht drückt oder
scheuert . Nach der Arbeit werden schwitzende . Pferde ab¬
gerieben und zugedeckt.

imttk
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Auch die doppelle A,, »» , u an 9en  eine zweite Ernte,
keit . Ausnutzung des Bodens ist von Wichtig-

Nt groß, wie er seinen Herrn unden ^  « iu p,  wie er feinen

Schnell will " ^ @tu&e erblickt.
»erden , will dar Geld H r̂r der Situation

und alles berichten . bem ^ ^kissen hervorsuchen
lbr Ellwk ? ^ Vogler kommt ihm zuvor

-  Ä “ t‘eifen  W « tetHRije Au, °„ 8« Gr . »«' wie er spricht:

Mch ^ aFr ^ parm Si ^ .-̂ berras ^ rng finde ich be-ereiNich , aber erspare . ©fr ^ ,a,ultß  Nnde ich be-

B £££
sein Herr an : * Erlegene Worte . — Ta fährt

:«&

er

„Schändlicher Sie ! Elends .
. Tas ist also der Dank nir ' Gauner , Sie!

£ ? - Wfml £ »i°r „e.
^erseugt davon , daß Sie meinen bin ich

tagen
rden! Im

triel

,° lz richterlich ^ stine^ Hün -naeitall ^ dreister » Augen,
-rnne völlig 'mächtig und LM ^ ist seiner

^brt Genugtuung. ' ‘ er ^ ^idlgte EhrgeM-I®ltt r<j' w’

^en Memmm̂ mit cin̂ n^ vf ' bief< Wben  ent-
'^ »strecken. " U m pQQr  wuchtigen Fausthieben
Tvch xx jg. , .

und sucht nach Wor ? n ^ -lrr " ^ ' hält er an
Die Herren . iu  f cmer  Berteidiauna

sahen ein , daß sie sich in einer gefährlichen

Lage befanden , namentlich Doktor Vogler , der rechtfurcht¬
sam war.

Er wich denn auch unwillkürlich ein paar Schritte
Surück und schlug eine andere Taktik ein , indem
er sagt « :

„Aber Herr Hegemeister , doch nur di » Dache nicht
durch unnötige Aufregung verschlimmern ! — — Mr
wissen alle » genau , wir kennen Ihre Notlage ."

„Nich >tS wissen Sie ! — Himmel und Hölle , da » hat
man davon !" dröhnte de» Alten Stimme . „Die ganze
Nacht habe ich mich abgeplagt , des Spitzbuben habhaft zu
werden . Und nun soll ich selber für einen gelten ."

, „^ wahre , lieber Herr Hegemeister, " urrterbrach ihn
der Doktor , noch immer das Schlimmste befürchtend . „Der
Herr Baron ist nur so erregt . Noch wissen wir ja gar
Mllsts Bestimmtes . Natürlich spricht der Schein für Ihr»
Schuld Doch erzählen Sie uns in Ruhe den ganze»
Sachverhalt ."

Und das tat Griep jetzt, freilich nicht in Ruhe , son¬
dern sehr erregt . —

Doktor Vogler machte sich verschiedentlich Notizen und
sagte dann zu Heinz:

„Es ist gut , wir kSnnen gehen ."
. Verde atmeten sie erleichtert auf , wie sie der Höh !«
de» Löwen entwischt waren.

„Ich bin von seiner Schuld überzeugt !" sagte der
„« ir könnm fa m ° l « uf 01  Mll ° £

gehen und sehen, ob wir auch Spuren von ele¬
gantem Lchuhwerk entdecken."

Sie gingen , da der Regen nachgelassen , dorthin , fan¬

den aber natürlich in dem aufgeweichten Boden nicht»
mehr.

Während Heinz immer noch sehr entrüstet über den
gemeinen Spitzbuben Herzog, war der Doktor recht nach¬
denklich geworden.

Ihm , dem erfahreiren Juristen , schien e» doch
zweifelhaft , daß Griep der Täter , und mehr und mehr
kam er auf die Vermutung , daß jener Mann mit dem
langen Bart und den eleganten Stiefeln Janson gelvesen
sein könnte . Unter allerlei Maskerade hatte derselbe sich
in der Umgegend sicher Herumgetrieben , dafür hatte Vogler
Beweise genug.

Und könnte da» mit der Reise nach Ainerika nicht auch
Schwindel sein ? — —■ ■ 1 ; i r

Ter schlaue Advokat hütete sich aber wohl , dem
Freund » auch nur ein Wort über diese Bedenken zu
äußern . . ,

Mochte der alte Graubart unschuldig verurteilt wer¬
den, Vogler hatte ein weites Gewissen , und durch ihu
war schon so mancher Unschuldige um Ehre und Freiheit
gekommen.

Janson durfte auf keinen Fall verfolgt werden.
Tenn , wie er den kannte , würde derselbe vor Gericht kein
Blatt vor den Mund nehmen und manchen anderen mit
Hinei nreißeu.

„Ja , dann werde ich dafür sorgen , daß Griep sofort
verhaftet wird, " sagt der Baron jetzt . „ Mir scheint der
Mann im höchsten Grade fluchwerdächtig . Mag der Gen¬
darm ihn gleich holen ."

(Fortsetzung folgt .)



Evans . Kirchenchor.
Montag , den 15. März, abends 8 Uhr:

Probe im „Taunus ".

Für Konfirmanden
empfehle in großer Auswahl in  allen Preislagen

Für Mädchen:
Wäsche — Kttckerei KScke — Korsette«

Handschuhe — Strümpfe
Für Knaben:

Oberhemde «. Krage « , Ma « schette« .
Krawatte « . Hosenträger . He ^ dsch« he.

Friedrich Exner
Wiesbaden, DeagaHe 16.

Fernsprecher 1924.

'rämiiert

Ideal Zahn-Brücke
(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)

D. R . Patent Nr. 261107.

D.R.Patent

G'
Paul Rehm, Zahn-Praxis, Wiesbaden, Friedrichstr. 50, !.

Telefon 3118.
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnregulierungen , E istl . Zahnersatz etc.

Dentist des Wiesbadener Learnten Vereins.

tandw.ßOlKUin-Utifin
Die Mitglieder werden gebeten, ihre Bestellungen

in Saatmais (Elsässer Welschkorn) dir spätestens Sonn¬
tag abend bei dem Rendanten zu machen, sowie die
Schnitzelsäcke abzugeben.

Der Vorstand.

vom Roten Kreuz.
Donnerstag , den 11. d. M., abends 8.30 Uhr:ZurammenHunN

im „Schwanen". Vollzähliger Erscheinen aller noch an¬
wesenden Mitglieder dringend erwünscht.

Stäger , Kol.-F.

Achtung!

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß ich
auch während meiner Einberufung mein gutsortierter

Stuhl - und Sarglager
weiter unterhalte, auch habe noch verichiedene gangbare
Möbel am Lager und bitte bei Bedarf um geneigten
Zuspruch.

Hochachtend

Ludw . Stück,
Schreinermeister.

Zur Saatzeit
empfehle

sämtliche Gartensämereien
in guien Qualitäten , sowie verschiedene Sorten Bohnen,
Erbsen, Grassamen, Runkelrüben.

Georg Ra »*- Neugasse.

volle»SieI»Ihrem Berufe« M?
H Studieren Sie d. weltbekannt . Salbsiuuterriehtsbriefa Methode Rustin g|

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl . W
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung $3
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Prianien - W
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier - | fSroduktionsiehre, landwirtschaftliche Chemie, Physik,AlineraJr>ie:aturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ , Goschichte , Geographie f?

AusgabeA: IiandwirtschaTtssclinle
AusgabeB: Acker bauseil nie
AusgabeC: Landwirtschafti . Wlntcrsclmlc
Ausgabe Dt Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

lieh die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
| Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten ^ sehr viele
I Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.-Frelw., Dos Ablfurlenfenexaiuen,

IDas 6ymnasluni, Das Realgymn., Die Hber-
realsdiule , Das Lyzeum, Der geb .Kaufmann.

! Ausführl . Prospekte u . g ’linzende Dankschreiben über kestundenc
I Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt

sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
| Teilzahlungen . — Iftrlelllelicr Fcruunterrlelit . — Anelctitn-

•eiidunfen oline Uoulzwuug bereitwillige ! .

Bonness L Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

:ele*t B
Hielte ■i»«» BJ

Achtung!
Bringe hiermit zur Kenntnis , daß ich mein Geschäft

vergrößert habe. Empfehle
Cigarren und Cigaretten

prima Qualitäten in allen Preislagen . Ferner sämt¬
liche VarfLmerte « . HoarSle gaarsarnttnre « , !
Zopfe und alle ins Fach einschlagende Artikel. i

Matthes , Friseur, j
Hintergasse 4.

Niederlage bei:M . Fr. Hemmer
Obergsue.

Sp -rralttSt:
Uh fee.l»

®t^r Auswahl ini-l leMeMe,
Me,tert-lispl

Curn-Ümin
E. V.

Deaflcbc Uurnersduft.
Donnerstag , den 11. d. M , abends 8 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1.  Erstattung der Jahresberichte.
2 Wahl eines provisorischen Zeugwartes.
3. Verschiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

bandwirtsch. Kasino.
Diejenigen Mitglieder, welche zuckerhaltige Futter¬

artikel beziehen wollen, müssen dies bis heute Abend
melden, da selbige vom 15. ds . Mts . ab beschlagnahmt,
durch die Bürgermeisterei bestellt und durch den Kreis
»erteilt werden. Spätere Bestellungen können keine Be¬
rücksichtigung finden.

Ebenso sind Bestellungen auf Elsässer Welschkorn
zu machen.

tjuinl.

Jungwshr.
Freitag , den 12. März , abends 8.30 Uhr:

Hebung.
Appell in Armbinden und Mützen. Die in Händen be¬
findlichen Gewehre müssen mit Ladestock versehen sein
und sind mitzubringen. Mannschaften, welche noch keine
Mützen haben, können solche Freitag Abend verpassen.
Mache nochmals auf die am Sonntag statlfindende
Uebunq aufmerksam, daß jeder, der sich nicht beteiligen
kann, eine schriftliche Entschuldigung seiner Eltern oder
Dienstherrn vorzuleqen bat. Antreten Sonntag Vor¬
mittag 8*/, Uhr, Rückfahrt über Wiesbaden—Erbenheim
43/, Uhr nachmittags,

Roos , Kommandant.

in grrßer Auswahl und in ollen Freislngen
Raueb-ütensillen und Tabake

Pap ier- und 5cftrelbwaren, sowie Sdnila rtlkel
W Teldpottkartoo‘VI

in 15 verschiedenen Größen, auch für Kuchenu. Wurst re.
von 5 Pfg . an.

Grlpopieo , Halzkistr « , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

CpTEtJISA. Beysiegel
Frankfurterstr. 7, Ecke Hintergasse.

liesgaMi für unsere Iriegsr in Felle

(Name gesetzt, geschützt)
Enthaltend : 24  Tasse « «tarnte « Getränke

Kaffee, Tee, Kakao, Chokolade, Bouillon. Zucker,
Pfeffermünz re.

Emfach durch Uebergießen mit heißem Wasser zum Ge¬
nuß fertig I — Eine große Freude und Erquickung für

unsere Kämpfer.
Niederlage bei:

Hch . Schrank.

Feldpost,
Sämtliche Spirituosen,

Kognak,
Rum,
Arrak

usw . empfehlen wir als Fe:
post , wie auch zumBeipaclr

Wiel Westenberger
G. m. b. H., Wiesbaden,

Branntwein -,Likör - , Wein,
handlung

Schulberg 8. Tel . 42

Wäsche
zum fiäftltt  wird ange¬
nommen.

Angnste Wink,
Frankfurterstraße 56.

kleiltr. Licht- und
Motoren-Hnlagen

G. m. b. H.
Wiesbaden , Karlstraße' 6

Tel. 1547.

Eine Grube
Jauche

abzugeben Hundsgasse 7,
durch Peter Schaab.

7 Stück 5 Wochen alte
Ferkel

sowie ein trächt. Wntter-
fchtoet« abzugeben.

Bäckerei Wel ».

Eine größere Partie
Zuchtschweine

(Läufer) preiswert zu ver¬
kaufen bei

Arch . Kappns 3r.
Idstein i. T.

r »Serr 21mm«
und Küche sofort zu verm.

„Nassauer Hof".

Schöne
Mmmmvodnitng
Bahnhosstr. 4, pari , mit.
Küche, Bad und Zubehör
event. auch Pierdestall und
Remise per 1. April 1915
zu verm. Räb.

Neugasse 2.

SAMEN
•tht und hochkeimen,
tfir Feld und Garten,
kl bunten Tflten oderU

Jedes Quantum bei:

Bef). Schrani
Gartenstraße.

Geld
Möbel, mit rv. auch »hne B^
schuft, Hypotheken und Sr
schuldbriefen. Gparkaffenb'
Effekten, Waren , Renten,
nennen :c. schnell, diskret w
kulant. SISnz. Dank- und L
erkennung»schreiben.
MirsdadenerDarlelins -M

Webergaffe 23/3.

in E
ständ

dem
dem

I
nicht,
Seiger

für Kriegerf
n. Photographie verglüh«

— Handmalerei —W
ausgestellt bei

franz Rener,
Neugasse. 1

Selbst eingemachteM
Bohnen
Sauerkraut1

sowie
^tpfelgelee

empfiehlt
helnrich Christ.

Zu Verkäufer
ein Kiuderstulfl zu mW
floppen, ein Kinder ^
« Liegewagen

Cigarren Haus Keystttzf

ordnr
wisset
Gefä:
tausei
im U

2
orbmi
unriä
bis p
bis p

führu

Karte
find.r

für

empfiehlt

¥ranj Jfener,  |
Hut-, Matzen- u, Schlrm-La^

die je
schrie!
mehr
jeigep
(= 5
tümer
folget
Mehre
hinzu.
Auch
lichen

Neugasse.

MznctatisstyB»dM kii  Ssldatei Sf
Mite irtltel 1

empfehle in nur guter Qualität : L,nd. Milch in B
und Tuben, trinkf. « hokolade, Kaffee- »nd
» •eHw«. unk Kacaowürfcl, Fleischsaft-, Durststillende S'
Eodener- «nd Perzen,lmundpastillen. — Sauerstoff

Mentholplätzchen. — Formamint-Tabletten.
hattipllllnr für Veldkocber-

Ferner : Zahnpasta , Haut- und Präservativ -CreM,
salbe. — Gegen Ungeziefer: Annis- u. Fenchelöl,

geist und graue Salbe.
Feidpastpacknnge « : Waffeln mit erfrischenden

ungen — Tee mit Zucker — Cigarren, Cigaretü
und Tabak.

Willi. Stage
„ _ Drogerie.

NB. Leere Feldpostkartou in versch Größen u. Feldpost

irr B
find S
v«rwc
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